Dokumentation Weiher
2000            mehrere Besprechungen und Besichtigungen (u.a. mit MdL Herrmann,
                    MdB Friedrich, Umwelt-Minister Schnappauf, Dr. Lederer, Wasser-

                    wirtschaftsamt Dr. Keckl, Stadträte der Stadt Erlangen)

                    Dr. Schnappauf: fordert ganzheitliches Denken, ad-hoc-Lösungen 
                    und Reparaturen werden abgelehnt und nicht bezuschusst, bei 
                    Umsetzung des Gesamtkonzepts: Zusage von 50% der Kosten
2000/2001  Erstellung eines Konzepts zur nachhaltigen Weihersanierung

                   -     Absetzteich und Wurzelraumentsorgung (bereits in den 90er Jahren 
                         erledigt
· incl. Bewirtschaftung des Kleinen Bischofsweihers
· Bau einer Umlaufleitung (vorgesehen für 2002)
· Entschlammung  (vorgesehen 2002 – umgesetzt 2003)
seit 2003    keine durchgängige Badesaison mehr

2005           Monitoring, vielfältige Ursachenanalysen, unterschiedlichste Reparaturen

                   ohne Erfolg 

                    – Anträge der SPD zur Erstellung der Umlaufleitung werden
                   alljährlich von der Mehrheit abgelehnt
2007           Anlauf einer 2. Weiherinitiative
                   Forderung: Der Weiher muss wieder ein Badeweiher werden, „Rettet 
                   den Dechsendorfer Weiher“

                   Trotz entsprechender Forderung von Experten nach dem Bau der
                   Umlaufleitung wird diese weiterhin durch die Stadtratsmehrheit in Frage
                   gestellt

2008           Unterschriftensammlung, verschiedene Aktionen, Forderung nach 
                   einer Bürgerversammlung durch die Weiherinitiative

                   Petition an den Petitionsausschuss (finanzielle Unterstützung, Grenz-   

                   wertanpassung des Zulaufs an Badegewässer) - Förderzusage wird 

                   durch Staatsministerium wiederholt (nur noch 30%), 

                   weitere Reparaturversuche mit anderen „Lösungen“ (Eisen-3-
                   Chloridfällung, Nitratzugabe) werden von der Initiative kritisch gesehen 
                   und bringen keinen Erfolg
2.12.2008   Bürgerversammlung in der vollbesetzten Dechsendorfer Schule:
                   Experten:

                   wiederholen die Notwendigkeit der Umsetzung des gesamten
                   Konzepts von 2001 – 
                   Phosphatanteil im Wasser trotz aller Bemühungen zu hoch – 
                   „Umlaufleitung kann Ende der Wasserprobleme nicht garantieren, 
                   ohne Umlaufleitung aber keine nachhaltige Besserung zu 
                   erreichen!“
                   Antrag der Weiherinitiative nach Bau einer Umlaufleitung mit großer
                   Mehrheit bei wenigen Enthaltungen abgestimmt – OBM erklärt 
                   Einsicht in die Notwendigkeit der Umlaufleitung
19.2.2009   Beschluss des Stadtrats zur Errichtung der Umlaufleitung 
Juni 2009    Stadtrat beschließt, dass zur Absicherung der Baumaßnahme vor dem 
                    Bau der Umlaufleitung der Pachtvertrag mit der Weihergenossen-     

                    schaft verlängert (-2043 mind.) werden soll.
                    Entsprechende Verhandlungen werden geführt, die Mitglieder der 

                    Weihergenossenschaft unterzeichnen den ausverhandelten Vertrag,

                    und erklären sich mit einer reduzierten Pacht einverstanden
                   Die Mehrheit des Stadtrats vertagt die Unterzeichnung des Vertrages
                   und fordert weitergehendes Entgegenkommen der Weihergenossen- 

                   schaft
Nov 2009    Die Pachtverhandlungen scheitern endgültig. Da die Mehrheit die

                   Einstellung von Mitteln für die Umlaufleitung in den Haushalt ablehnt,

                   „machen weitere Pachtverhandlungen keinen Sinn“. Da die Pacht nicht 

                   verlängert ist, „machen Investitionen in den Weiher keinen Sinn“

Fazit:   Solange man direkt von Protesten bedroht ist und Wahlen (Kommunal
            und Landtag) bevorstehen, gibt sich die Stadtratsmehrheit gesprächs-

            bereit  und geht sogar pro forma auf die Forderungen ein – bei erst-
            bester Gelegenheit (Haushalt) will man davon nichts mehr wissen.
            Soviel zum Thema „Politikverdrossenheit“ und „Glaubwürdigkeit“
